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öffentlichen Ämtern und Ehren gelassen. Die Redner suchten durch Schein-
gründe zu blenden, nicht zu überzeugen- Gegenseitiges Schimpfen und
Schmähen gehörte zu ihrem Geschäft. Die Gerechtigkeit war seil, die
Sinnenlust der allgemeine Opferaltar. Grausam wurden die Sklaven be-
handelt, um geringer Vergehen willen Folterqualen über sie verhängt.
Die öffentlichen Gebäude, einst die schönsten, wurden vernachlässigt, da-
gegen die Häuser der Bürger mit unglaublicher Pracht ausgestattet. „Geld
nnd^Genuß" war die Losung. Die Redlichkeit und Einfachheit eines
Epaminondas, Sokrates und Diogenes wurden als etwas Außer-
ordentliches augestaunt.

Ein so sittlich faules Geschlecht mußte trotz seiner Gaben, trotz seiner
Kunst und trotz der tiefsinnigen Wissenschaft eines Aristoteles untergehen.

Fragen: Was bedeutet der gordische Knoten? (Die Phrygier wählten
nach der Weisung des Orakels den zum König, der ihnen zuerst auf einem
Bauernwagen begegnen würde. Das war der arme Bauer Gordius. Zum
Danke weihte er das Gefährt dem Zeus, verknüpfte aber das Joch mit der
Deichsel unlöslich durch einen künstlichen Bastknoten. An diesen Knoten knüpfte
sich die Weissagung, daß der zur Weltherrschaft berufen sei, der ihn löse.
Alexander zerhieb ihn mit dem Schwerte). — Deute die einzelnen Aussprüche
Alexanders! — Alexanders Charakter! Wer und was hat ihn beeinflußt? —
Was haben seine Eroberungen der Weltkultur genützt? — Seine Züge auf der
Karte! — „Alexander" von Lingg. Alexanderlied des Pfaffen Lamprecht.

16. Rom unter den Königen (753—510).
1. Wo Rom lag. Italien zerfiel in Ober-, Mittel- und Unter-

italien oder Großgriechenland. Die Apenninen durchziehen die Halb-
infel der Länge nach und lassen im Osten und Westen Küstensäume.
Oberitalien durchströmt der Po; in Mittelitalien fließen Arno und Tiber
zum Ligurifchen Meere. Südlich vom Tiber lag die Landschaft Latinm,
im nördlichen Teile vom Unterlaufe des Tiber durchströmt. Hier soll
der flüchtige Trojaner Äneas mit seinem Sohne Askanius die Stadt
Alba Longa gegründet haben.

753 2. Wie Rom gegründet ward (753 v. Chr.). Uber die Gründung
v.Chr. der berühmtesten Stadt des Altertums berichtet die Sage: König Nu-

mitor in Alba Longa wurde von seinem herrschsüchtigen Bruder Amu-
lius entthront, sein Sohn ermordet und seine Tochter Rhea Silvia zur
Vestaliu gemacht. Der Kriegsgott Mars vermählte sich mit ihr. Ihre
Zwillinge Romulus und Remus ließ Amulius ins Wasser werfen,
sie selbst aber lebendig begraben. Der übergetretene Tiber aber trug den
Korb mit den Kindern aufs Trockene. Eine Wölfin säugte die wimmern-
den Kinder, und der Hirt Faustulns, der sie gefunden hatte, erzog sie.
Bei einem Streite mit den Hirten Nnmitors wurden sie später als dessen
Enkel erkannt. Die wilden Gesellen erschlugen darauf Amulius und setzten
ihren Großvater auf den Thron. An dem Orte ihrer Rettung, auf dem
palatinifchen Hügel an dem Tiber, legten sie den Grund zu der Stadt
Rom. In dem Streite darüber, wer die Stadt benennen und beherrschen
sollte, erschlug Romulus seinen Bruder. Nach einer anderen Sage tötete
er ihn im Zorn, weil Remus spottend über die niedrige Stadtmauer


